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Abonnements - Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis · Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Meichstage. 
Der Reichstag nahm am Dienſt * abermals 
die Prüfung der Wahl des konſervativen Regierungs⸗ 


präſidenten v. Colmar (1. Bromberg) vor, über welche 


behufs Erhebung über die dabei vorgekommenen amt ; 
lichen Wahlagitationen bereits früher einmal die Be⸗ 
ſchlußfaſſung ausgeſetzt worden iſt. Die Kommiſſion 
hatte auch diesmal wieder nochmalige Ausſetzung der 
Beſchlußfaſſung zwecks wiederholter Erhebungen in 
Vorſchlag gebracht. 

Abg. Traeger (dfr.) beantragte eine Ausdehnung 
dieſer Erhebungen auf eine Reihe weiterer Proteft- 
punkte und prinzipiell überhaupt die Kaſſirung der 
Wahl, indem er die zahlreich vorgekommen Ungeſetzlich⸗ 
keiten anſchaulich darlegte. 

Abg. Mehnert (k.) ſuchte mit einigen witzig fein 
ſollenden Bemerkungen über die Wahlmachenſchaften 
hinwegzukommen und den Eindruck derſelben dadurch 
in verwiſchen, daß er von einer übermäßigen Agitation 

n dem Wahlkampfe fabulirte. Er hatte aber das Miß⸗ 

geſchick, in allen ſeinen thatſächlichen Ausführungen 
einer unrichtigen Darſtellung überführt zu werden. 
Mit Unterſtützung der Volkspartei, der Sozialdemo⸗ 
kraten und der Mehrheit des Zentrums wurde der 
freiſinnige Erweiterungsantrag unter Streichung eines 
Erhebungspunktes angenommen. Das Haus erledigte 
darauf eine große Reihe von Petitionen, zumeiſt 
debattelos nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Eine 
Petition auf Regelung der Wildſchadenerſatzfrage durch 
das bürgerliche Geſetzbuch, für welche beſonders 

Abg. Dr. Pachnicke (dfr.) unter Hinweis auf die 
mecklenburgiſchen Verhältniſſe eintrat, wurde dem Reichs⸗ 
kanzler als Material, Petitionen [betr. den Zoll auf 
Petroleum und die Verzollung amerikaniſchen Pökel⸗ 
fleiſches zur Berückſichtigung überwieſen. — Mitt ; 
woch ſteht das Weingeſetz zur erſten Berathung. 


Teuilleton. 
Der Erbfeind. 


Erzählung von Doris Freiin von Spättgen. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
2. Kapitel. 
Das Ziegelſchloß und das Schieferſchloß! 
Wer im Herzogthum X. .. kannte ſie nicht, 
dieſe ſonderbaren Zwillingsgebäude, welche, 
dicht aneinandergeſchmiegt, gleich einem Paar 
in Liebe und Leid unzertrennliche Kameraden 
das mannigfache Anſtürmen vieler Jahrhunderte 
ſtandhaft überdauert hatten. 

Ein ſchönes, friedliches Wild unerſchütter⸗ 
licher Feudalität und Eintracht boten dieſe 
Schweſterſchlöſſer des Tanneberg, welche mit 
vollem Rechte für eine Zierde, zugleich aber 
auch für eine Merkwürdigkeit der Gegend gelten 
konnten. 

Der ſogenannte Tanneberg, an deſſen Fuß 
das ſtolze Hänſer quadrat ſich aufgebaut, ſchützt 
daſſelbe vor jedem rauhen Nordoſtwinde, ſo daß 
Mandeln und ſüße Kaſtanien ſchon im Auguſt 
dort zur Reife gediehen. Wie in Abrahams 
Schooß gebettet lehnten ſich die alten Mauern 
an die bewaldete Höhe des etwa 50 Meter 
über dem Seeſpiegel befindlichen Berges. Ueber 
den breiter Wallgraben, welcher Weſt⸗ und 
Südſeite der Schlöſſer umgab, führte nur eine 
einzige Brücke zu ihnen hinüber, und aus 
einiger Entfernung geſehen, bildeten die Garten: 
anlagen beider Beſitzungen nur einen einzigen 
ſtattlichen Park. Allein Niemand war es ein 
Geheimniß, daß ſeit undenklichen Zeiten, trotz 
ſcheinbarer Harmonie, nur Streit und Zwie⸗ 
tracht in ihrem Innern gewohnt hatten. Das 
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M. Jung. 


Vom Landtage. 

Im Herrenhanfe nahm am Dienſtag bei der 
Berathung des Entwurfs über die Sonntagsheiligung 
in den neueren Provinzen 

Graf Klinckowſtröm Anlaß zu einer Art Trauer⸗ 
kundgebung über das Scheiden des Grafen Zedlitz aus 
dem Kultusminiſterium und das Scheiden des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes. Der Graf gönnte ſich den Luxus der An⸗ 
nahme, daß dieſe Anſicht allſeitigen Widerhall im Lande 
finden würde, mußte ſich zunächſt aber mit dem Bei- 
fall der Orthodoxen im Herrenhaufe begnügen. Im 
übrigen wurde ohne bemerkenswerthe Debatte dieſe 
Vorlage ſowohl wie die Novelle zur Kommunal- 
beſteuerung der Militärperſonen und einige kleinere 
rn in einmaliger Schlußberathung für erledigt 
erklärt. 


Im e eee wurden am Dienſtag 
die Denkſchriften über die Ausführung des Dortmund» 
Emskanals und des Breslauer Großſchifffahrtsweges 
durch Kenntnißnahme nach längerer Erörterung für 
erledigt erklärt. Eine zu dem erſteren beantragte Re⸗ 
ſolution des 

Grafen Kanitz, die Mehrkoſten des neuen Kanal⸗ 
projekts den Intereſſenten aufzuerlegen, wurde abge⸗ 
Melt Die Inangriffnahme der Kanalbauarbeiten 
ellte 


Miniſter Thielen bereits fen die nächſten Wochen 
in Ausſicht. — Mittwoch ſtehen Petitionen zur Er⸗ 
örterung. 


Heutſches Reich. 


Berlin, 23. März. 


— Der Kaiſer gedenkt nach dem Hof⸗ 
bericht noch einige Tage zu ſeiner Erholung in 
der Schorfhaide auf Hubertusſtock zu verbleiben. 
Nach anderweitigen Meldungen beſteht das Un⸗ 


wohlſein des Kaiſers in ſtarker Heiſerkeit und 


allgemeiner Mattigkeit, welche beide bei der 
jetzt eingetretenen warmen Witterung bald gehoben 
ſein dürften. 

— Die „Kreuzzeitung“, welche für 
das Amt des preußiſchen Miniſterpräſidenten — 
das doch wahrſcheinlich Herrn v. Boetticher 
oder Herrn Miquel übertragen werden wird — 
neben dem Fürſten Radolin den Fürſten Stol⸗ 
berg vorſchlägt, findet, daß Herr Caprivi ſich in 
eine ganz unhaltbare Stellung begeben hat, in⸗ 
dem er das Kanzleramt beibehielt. Sie ſchimpft: 
unehrliche Rathgeber hätten ſich dem Monarchen 
aufgedrängt und ihn über die wahre Stimmung 
im Lande getäuſcht. Sie giebt zu, daß unter 
den Gegnern des Schulgeſetzes auch konſerva⸗ 


Ziegelſchloß, welches aus einer etwas früheren 
Bauperiode ſtammen mochte, war Eigenthum 
der älteren Linie Tanneberg, deren einer Sproß 
unter dem Kurfürſten Friedrich III., nach⸗ 
maligem König Friedrich I., der dem deutſchen 
Kaiſer Beiſtand in ſeinen Kriegen geleiſtet, ſich 
ſehr rühmlich ausgezeichnet und dafür mit dem 
Grafentitel beliehen worden war. Ein 
mächtiges, in Sandſtein gehauenes Wappen mit 
der neunzackigen Krone über dem Hauptportal 
des Schloſſes bewies nur zu deutlich, welch' 
namhaften Werth die Nachkommen des be⸗ 
rühmten Ahnherrn, Joachim v. Tanneberg, auf 
dieſe Auszeichnung legten. Das um Beträcht- 
liches höhere, ſpitze Ziegeldach des Gebäudes 
ragte auch gar ſtolz in die Lüfte, als ob es 
nur mitleidig niederſchaute auf das beſcheidene 
Haus der jüngeren Linie, worin das Geſchlecht 
deſſelben ſo anſpruchslos, ohne Sang und Klang, 
allein trotzdem kräftig und geſund an Leib und 
Seele, emporgeblüht war. Wann zu 
welcher Zeit und unter welchen Beſitzern dieſe 
Erbfehde begonnen, was der eigentliche Grund 
derſelben war, darüber mochte die jüngere Ge⸗ 
neration ſich wohl kaum mehr den Kopf 
zerbrechen. 

Längſt gab es keine Streitigkeiten und Pro⸗ 
zeſſe mehr unter den noch lebenden Familien⸗ 
gliedern, wie das ehemals leider oft der Fall 
geweſen, und die vergilbten Akten des gräflichen 
Archivs hinlänglich beſagen konnten. Alles das 
war zwiſchen den Großvätern und Vätern aus⸗ 
gefochten und mit ihnen zu Grabe getragen 
worden. Nur eine durch die Zeit noch genährte, 
tiefwurzelnde gehäſſige Antipathie war den Nach⸗ 
kommen der beiden Linien verblieben — wenigſtens 
behauptete der Volksmund, daß zwiſchen ihnen 
niemals die geringſte Gemeinſchaft beſtand — 
noch beſtehen durfte. Da die Familie des 
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tive Männer ſind, und iſt darüber ſo wüthend, 
daß ſie dieſelben beſchuldigt, der König ſei 
durch ſie „belogen“ worden. Wehmüthig ge⸗ 
ſteht ſchließlich das Blatt ein, „daß ſelbſt die 
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
nicht bereit war, den Grafen Zedlitz unter allen 
Umſtänden zu unterſtützen“. Sicher waren ihm 
alſo nur die Ultramontanen und Polen. Gegen⸗ 
über der zornigen Auslaſſung des Organs der 
äußerften Rechten führt auch das der freikonſer⸗ 
vativen Partei eine kräftige Sprache. Die 
„Poſt“ konſtatirt, daß der ganze Verlauf der 
Schulgeſetz⸗Angelegenheit dauernde Verſtimmung 
hinterlaſſen müſſe. Das Staatsminiſterium 
habe eine Vorlage eingebracht, über deren po⸗ 
litiſche Tragweite es ſo wenig aufgeklärt war, 
daß der Eindruck im Lande es völlig über⸗ 
Der König habe, wie jetzt 
als ſicher angenommen werden 
könne, weder die Einbringung der 
Vorlage gewünſcht, noch deren 
Forcirung gegen die Mittelparteien 
für zweckmäßig erachtet, was er in 
einer Abendgeſellſchaft in Gegenwart der 
hauptbetheiligten Miniſter und einflußreicher 
Abgeordneten ausgeſprochen habe. Trotzdem 
trat nicht blos der Reſſortminiſter, ſondern auch 
der Minifterpräfident mit unduldſamer Ent: 
ſchiedenheit für die Vorlage ein. Entſprechend 
verhielt ſich die konſervative Partei im Bunde 
mit dem Zentrum und den Polen, obwohl viele 


Konſervative entſchiedene Bedenken hegten. 
Dauernd bleibe die Einbuße an Anſehen, welche 


das Staatsminiſterium durch offenbaren Mangel 
an politiſchem Urtheil und an Vorausſicht er⸗ 
litten habe. — Dieſes Urtheil eines konſerva⸗ 
tiven Blattes zeigt, meint das „Kl. Journ.“, 
wie tief der Unmuth auch in ſolchen Kreiſen 
Platz gegriffen hatte, die mit der freiſinnigen 
Partei, gegen welche Graf Caprivi ſeine unüber⸗ 
windliche Abneigung ausgeſprochen, im Kampfe 
zu liegen pflegen. Nicht minder groß, als unſere 
Befriedigung über die endliche Beſchwörung der 
Gefahr für unſer Land, iſt unſer Staunen und 
Bedauern, daß die Abwendung derſelben jo 
lange verzögert werden konnte. 

Die königliche Entſcheidung 
über die Kriſis ſollte nach einer aus 


Grafen Joachim v. Tanneberg zum proteſtanti⸗ 
ſchen Glauben übertrat, wogegen das freiherr⸗ 
liche Haus im Schutze der römiſch katholiſchen 
Kirche verblieb, ſo war ſchon deshalb der Zwiſt 
gefördert worden. Das Schieferſchloß, wegen 
des weithin leuchtenden blauen Schieferdaches 
ſo genannt, war in der äußeren Geſtalt be⸗ 
deutend ſchlichter als ſein ſtattlicher Nachbar. 
Zum Aerger für die durch den Glaubens wechſel 
der Familie angethane Kränkung, kaum fünfzig 
Schritte von den Schweſterhäuſern entfernt, 
hatte ein reſoluter Beſitzer des Schieferſchloſſes 
eine Kapelle errichten laſſen, welche, obwohl ſie 
ſehr zur Verſchönerung des Ganzen beitrug, 
fortan ein ſteter Dorn in den Augen des evan⸗ 
geliſchen Grafen blieb. Freilich mochte es wohl 
Zeiten gegeben haben, wo nur höchſt ſelten oder 
nur zu beſonderen Feſttagen Gottesdienſt darin 
abgehalten worden. Der nunmehrige Eigen⸗ 
thuͤmer Baron Thilo von Tanneberg jedoch 
hatte es mit herzoglicher Genehmigung ſchon 
längſt dahin gebracht, ſich einen Hausgeiſtlichen 
halten zu dürfen. Beinahe komiſch war es, 
wie dieſe deutlich gezeigte Abneigung der Beſitzer 
ſich ſogar auf die Domeſtiken erſtreckte. Zu 
Zank und Streit kam es unter denſelben zwar 
auch nicht; indeß man ging ſich nach Möglich⸗ 
keit aus dem Wege. Ja, es war wohl noch 
niemals vorgekommen, daß ein Gutsunterthan 
des Grafen Tanneberg mit einem auf dem 
Schieferſchloſſe in Dienſten ſtehenden Mädchen 
ſich verheirathet hatte. Ebenſo ſah auch die 
anſpruchsvolle, feine Kammerzofe der jungen 
Komteſſe mit Geringſchätzung auf die Bedienten 
des „Herrn Barons“ herab. Die feindlichen 
Vettern ſelbſt begegneten ſich trotz der Nähe 
ihrer Behauſungen merkwürdig ſelten. Allein das 
Sonderbare war, man grüßte ſich alsdann in 
ausgeſuchteſter Höflichkeit, um darauf weiter 
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für eine erſprießliche Wirkſamkeit deſſelben noch 
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offiziöſen Quellen ſchöpfenden Korreſpondenz des 
„Berl. Tagebl.“ geſtern erfolgen. Vorläufig 
werden die vakanten Aemter luſtig weiter ver⸗ 
theilt. Als neuen preußiſchen Miniſterpräſidenten 
bezeichnen jetzt die Einen den gegenwärtigen 
Vizepräſidenten des Miniſteriums, v. Boetticher, 
die Anderen den Finanzminiſter Dr. Miquel; 
als Nachfolger des Grafen Zedlitz wird Herr 
v. Manteuffel genannt. Jedenfalls iſt die Ent⸗ 
laſſung des Grafen Zedlitz ſicher; er hat ſich 
bereits von ſeinen bisherigen Kollegen im 
Miniſterium verabſchiedet und wird, wie wir 
bereits vor einigen Tagen melden konnten, nach 
Karlsbad gehen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ be⸗ 
zeichnet alle bisher gebrachten Nachrichten als 
Kombination; ſogar die allgemein als ſicher 
verbreitete Meldung, daß Graf Zedlitz gehe, 
Graf Caprivi Reichskanzler bleibe und nur das 
Präſidium des preußiſchen Staatminiſteriums 
aufgebe, entſpreche dem wirklichen Sachverhalt 
auch nicht ganz. Dazu würde die von Wolffs 
Bureau nach auswärts telegraphirte Meldung 
paſſen, daß der Gedanke einer Trennung 
der Stellung des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers von der des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten zwar erwogen, 
ſpäter aber wieder fallen gelaſſen 
ſei. Nicht ohne Intereſſe iſt, was die „Münch. 
Allg. Ztg.“, die ſich lebhaft gegen ein Verbleiben 
des Grafen Caprivi im Amte äußert, über dieſen 
ſchreibt. Sie zweifelt, daß die Bedingungen 


— Daß. 1 
präſidenten wird, a ztg. * 2 
wegs für ausgeſchloſſen. Den „Hamb. Nachr.“ 
wird gerüchtweiſe aus Berlin gemeldet, Miquel 
werde Miniſterpräſident und Freiherr v. Man⸗ 
teuffel Kultusminiſter werden. 

— Zur Vorgeſchichte der Kriſis 
erfährt man jetzt, daß der frühere Kultusmi⸗ 
niſter v. Goßler ſeine Bedenken über den Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf in einer zur Kenntnißnahme 


des Kaiſers gelangten Denkſchrift niederge⸗ 
legt habe. 
— Das Volksſchulgeſetz iſt be⸗ 


ſeitigt, ſchreibt die freikonſervative „Pot“, 
und es erſcheint ziemlich müßig, kritiſche Be⸗ 


keine Notiz von einander zu nehmen. Dieſes, 
nur die äußerſte Form wahrende Zwangsgrüßen 
wurde im Volke ſcherzweiſe das: „Ach Je⸗ 
mineh“ benannt, wahrſcheinlich weil die be⸗ 
treffenden Herren beim gegenſeitigen Erblicken 
ſich heimliche Verwünſchungen oder leiſe Flüche 
entgegenraunten. Der dem Grafen gehörige 
Güterkomplex mochte das Beſitzthum des Frei⸗ 
herrn bei weitem überſteigen, da die ältere 
Linie jedoch ſeit lange etwas aus dem Vollem 
gewirthſchaftet, ſo hatten die Ein⸗ und Aus⸗ 
gaben dort nie recht im Einklang geſtanden. 
Namentlich waren in den letzten fünfundzwanzig 
Jahren hin und wieder Hypotheken aufgenommen 
worden, ſo daß der ſonſt recht anſehnliche 
Reinertrag durch Deckung der Zinſen geſchmälert 
wurde. Trotzdem fiel es dem Grafen durchaus 
nicht ein, ſich in ſeinen Lebensgewohnheiten ein⸗ 
zuſchränken. Der ganze Haushalt des Ziegel⸗ 
ſchloſſes war auf beſte montirt. Den Winter 
verbrachte er meiſtens bei Hofe, während er 
im Sommer Reiſen unternahm. Beſonders 
ſeit Komteſſe Sitta, ſein Enkelkind, zur Jung⸗ 
frau herangereift war, erſchien es ihm als un⸗ 
erläßliche Pflicht, feinem Stande gemäß aufs 
zutreten. Sein Schloß war eigentlich ſelten 
leer von vornehmen Gäſten. 

Im Schieferſchloß dagegen hatte ſich ſeit 
des Freiherrn Vermählung mit einem ſchleſiſchen 
Adelsfräulein der einfache, patriachaliſche Zu⸗ 
ſchnitt des Hauſes durchaus nicht geändert. 
Die Ausſtattung und Einrichtung war gut und 
gediegen, wenn auch ohne jeden Prunk und 
hervorragende Eleganz. Da Baron Thilo ein 
abgeſagter Feind allen neumodiſchen Plunders 
war, die modernen Zimmerverzierungen, feſt 
verhangene Fenſter und handhohe Teppiche, 
welche die Tritte unhörbar machten, ganz und 
gar nicht liebte, ſo konnte ſich das Innere des 


trachtungen darüber anzuftellen, ob dieſes Er⸗ 
gebniß nicht zweckmäßiger in anderer Weiſe 
hätte herbeigeführt werden können. Man darf 
dabei zweierlei nicht vergeſſen, daß ohne Ver⸗ 
änderung der Stellung der Regierung, welche 
ihrer eigenen Vorlage gegenüber doch auch recht 
erhebliche Bedenken gehabt haben würde, im 
Landtage vorausſichtlich eine Verwerfung des 
Entwurfs nicht zu erreichen geweſen wäre; ſo⸗ 
dann würden, wie dies ſchon die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen gezeigt haben, im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlung die Gegenſätze immer 
ſchärfer hervorgetreten und der Riß zwiſchen 
den Mittelparteien und dem Gros der Konſerva⸗ 
tiven immer tiefer, deſſen Anſchluß an das 
Zentrum immer enger geworden ſein. Darüber 
kann, wer unbefangen die Dinge betrachtet, nicht 
im Zweifel ſein. Wer aber noch Zweifel darüber 
hegt, den mag der Jammer der Kreuzzeitung be⸗ 
lehren. Ihre Hoffnung auf einen ſcharfen Zu⸗ 
ſammenſtoß, daß die Mittelparteien zerrieben und 
ſchließlich nur die Extreme, das konſervative 
Extrem als allein regierungsfähig, das radikale 
in ſchärfſter Oppoſition, auf dem Plan blieben, 
iſt getäuſcht. Wenn das Blatt bei dieſem An⸗ 
laß behauptet, der Kaiſer ſei über die Stimmung 
im Lande falſch berichtet worden, ſo trifft dies 
allerdings vielleicht für eine frühere Zeit zu, 
in welcher verſucht wurde, ihn die Dinge durch 
eine nach Art der Kreuzzeitung gefärbte Brille 
ſehen zu laſſen. Die Erkenntniß von der wirk⸗ 
lichen Lage der Dinge iſt aber anſcheinend 
grade die entſcheidende Triebkraft für die uner⸗ 
wartete Wendung geweſen. 

— Ueber den Nachfolger des Grafen 
Zedlitz verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die 
große Zahl von Namen, welche genannt werden, 
beweiſt, was man in Preußen jetzt alles für 
möglich hält. Nachgerade bildet ſich auch ſchon 
eine Liſte von Perſonen, welche die Erbſchaft 
des Grafen Zedlitz abgelehnt haben ſollen. So 
ſoll nach der „Germania“ ſowohl der Ober⸗ 
präſident Naſſe als auch der Staatsſekretär im 
Reichsjuſtizamt Boſſe das Kultus miniſterium ab⸗ 
gelehnt haben. — Bezeichnend iſt es, ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“, daß man als preußiſchen 
Miniſterpräſidenten auch dieſen oder jenen Ge⸗ 
neral bezeichnet. Zwei Generale als leitende 
Staatsmänner dürften aber ſelbſt den beſtge⸗ 
zogenen Konſervativen etwas zu viel ſein. Von 
Herrn v. Boetticher als Miniſterpräſidenten iſt 
jetzt weniger die Rede. Im Gegentheil, man 
ſpricht davon, daß derſelbe zum Oberpräſidenten 
far Schlesien Hefttmmt fe! 5 

— Weber die anonymen Rathgeber 
des Kgiſees klagt der „Neichsboze.“ 
Schlimmſte dei dieſen anonymen Rathgebern 
daß ſie ihre Weisheit im gemüthlichen 
Plandertone anbtingen und dabei von den Mi: 

in in einer Weiſe reden, daß dieſelben wie 
zugebene Diener. erſcheinen, die nur Betehle 
auszuführen hätten. Dadurch wird die Stellung 
der Miniſter herabgedrückt, aber der Rath 
jener Anonymen erhebt ſich in der Regel wenig 
über den Werth eines Geplauders bei Kaffee 
und Zigarre nach dem Diner. Dieſe Rath: 
geber waren das Unglück Friedrich Wil⸗ 
helms IV., den ſie ſo lange hin⸗ und herzerrten, 
bis der unglückliche König ſelbſt ſchwankend 
und willenlos wurde. Kaiſer Wilhelm I. hat 


— 
Schieferſchloſſes mit dem des Ziegelſchloſſes in 
keiner Weiſe meſſen. Indeſſen war der Baron 
als ganz vortrefflicher Rechenmeiſter bekannt, 
der ſeine Erſparniſſe wohl anzulegen wußte. 
Seine tadelloſe Landwicthſchaft hatte ſogar 
einen weitverbreiteten Ruf. 

Als großer Gegenſatz zu dieſem galt der 
Graf. War auch über ſein Haupt bereits ge⸗ 
nugſam Kummer und Leid hinweggezogen, da 
er den einzigen Sohn, Sittas Vater, durch den 
Feldzug 1870 verloren, und ſeine ſchöne 
Tochter Theophila in vollſter Jugendblüthe ins 
Grab ſinken ſah. Nichts hinderte ihn, ſich auf 
ſeine alten Tage noch ſattſam an den An⸗ 
nehmlichkeiten des Lebens zu erfreuen. Er 
liebte Luxus und Komfort, eine wohlgeſchulte 
Dienerſchaft und täglich ſein exquiſites kleines 
Diner, zu welchem er ſich ſtets mit einer ge⸗ 
wiſſen Oſtentation zu Tiſche ſetzte, und ſobald 
nur ein Gaſt anweſend war, den Frack dazu 
anlegte. 

Beinahe weibiſch fein und verwöhnt in ſeinen 
Leibesbedürfniſſen, kümmerte er ſich durchaus 
nicht darum, was der Haushalt, der in den 
Händen einer von ihm ſehr bevorzugten Wirthin 
ruhte, koſtete. Vielleicht mochte er auch folgern, 
es bliebe nach ſeinem Tode für Sitta immerhin 
noch genügend übrig und ſie könnte ſich durch 
eine reiche Heirath leicht entſchädigen. Graf 
Tanneberg huldigte dem Grundſatze: aprés moi 
le deluge ! 

Baron Tanneberg hatte zwei Söhne. Zwölf 
Jahre lang blieb Friedrich ſein einziges Kind. 
Da kam zur Freude der Aeltern im Schiefer⸗ 
ſchloſſe noch ein kleiner Nachzügler zur Welt. 
Mit dieſem zog neues Leben und heitere Jugend⸗ 
luſt ins Haus. Der Erſtgeborene befand ſich 
bereits zur Zeit auf einer höheren Lehranſtalt, 
jedoch willfahrtete der Vater deſſen ſehnfüchtigem 
Wunſch, die militäriſche Karriere einſchlagen zu 


dürfen. 
Fortſetzung folgt.) 


„Das 


es, gewarnt durch die traurigen Erfahrungen 
ſeines ſonſt ſo hochbegabten Bruders, verſtanden, 
ſich die unverantwortlichen Rathgeber fern zu 
halten, indem er nie mit anderen Leuten, als 
mit ſeinen Miniſtern fachpolitiſche Geſpräche 
führte, und auch unter den Miniſtern immer 
nur mit jedem das berieth, was in ſein Reſſort 
gehörte.“ 

— Obgleich das Abgeordneten⸗ 
haus, mit dem Volksſchulgeſetz nicht mehr zu 
rechnen hat, iſt der Schluß der Landtagsſeſſion 


vor den Oſterfeiertagen doch unmöglich. Dem 


Herrenhaus liegt ſo viel Material vor, daß 
deſſen Erledigung bis Oſtern nicht erzielt 
werden kann. 

— Fürſt Bismarck hat vor einigen 
Tagen eine Abordnung des „Militärvereins 
Kampfgenoſſen“ aus Leipzig in Friedrichsruh 
empfangen. Der Leipziger „Generalanzeiger“ 
enthält über den Empfang einen Bericht, dem 
wir Folgendes entnehmen; Als dem Fürſten 
erzählt wurde, daß kürzlich ein Zettel an ſeinem 


Reiterſtandbild auf dem Marktplatze zu Leipzig 


gehangen habe mit der Strophe: „Lieber Bis⸗ 
marck ſteig' hernieder und regiere Du doch 
wieder, laß bei dieſen ſchlechten Zeiten lieber 
doch Caprivi reiten!“ lachte der Fürſt herzlich 
und meinte, in Leipzig müſſe er doch recht viele 
Freunde haben, denn häufig bekomme er 
mancherlei Anerkennungszeichen aus dieſer 
Stadt. Auch von Dresden und aus Süd⸗ 


deutſchland bekomme er fortwährend Zeichen 


der Verehrung, dennoch treffe auch auf ihn 
das Sprichwort zu: „Der Prophet gilt nichts 
in ſeinem Vaterlande.“ 4 

— Vierzig Millionen Mark ſoll 
der Mehrertrag aus der Einkommenſteuer nach 
der neuen Veranlagung betragen, ſo erfährt 
die „Nationalztg.“ Ein Mehrertrag von 40 
Millionen würde einer Erhöhung der Einnahme 
des Staats aus der Einkommen- und Klaſſen⸗ 
ſteuer um nahezu 50 Prozent gleichkommen. 

— Eine neue Ausweiſung wird 
aus Deutſch⸗Oſtafrika berichtet, und 
zwar iſt von dieſer Maßregel betroffen worden 
der Vertreter Wiſſmanns in Oſtafrika, de la 
Fremoire, der zugleich der Vetter deſſelben iſt. 
Die Ausweiſung erfolgte auf Anordnung des 
Gouverneurs v. Soden. Herr de la Fremoire 
weilte vorher in Sanſibar und wurde dort 
wegen mehrfacher Ruheſtörungen von den Eng⸗ 
ländern in eine Strafe von mehreren hundert 
Rupien genommen. Er hat dann auf dem Feſt⸗ 
lande ſeine „Umtriebe“ ſo wenigſtens 
. bt man von. Aut T fortgeſetzt, 2 De 
Boue ſchon im Intereſſe ſeiner Stellung 
ha ßte, ihn auszuwe N e — & 

— Reichstagsabgeordneter un. 
letſänger. Unter dieſer Spitzmarke 
lte die „Freiſ. Ztg.“, daß der füngſte 
botsldemokratiſche Reichstagsabgeordnete Hof⸗ 
mann, der jetzt ein behagliches Daſein als 
„Zigarrenfabrikant“ in Chemnitz führt, in 
früheren Jahren ganz Deutſchland als Sänger 
durchwanderte und mit ſeines Baſſes Grund⸗ 
gewalt gar oft ſeine Zuhörer zu lebhaften 
Beifallsſtürmen hinriß. Er ſoll nämlich der 
alten und wohl erſten Leipziger Quartett⸗ und 
Kupletſängergeſellſchaft angehört und als Mit⸗ 
glied dieſer Geſellſchaft den Künſtlernamen 
„Locke“ geführt haben. Wie nun hierzu das 
„Leipziger Tageblatt“ berichtet, hat Herr Hof⸗ 


mann der alten (Schützenhaus) Kupletfänger« | .. 


geſellſchaft nicht angehört, wohl aber hat der 
früher in Stötteritz wohnhafte ſozialdemokratiſche 
Agitator in Geſellſchaften gegen Entſchädigung 
geſungen. Wir ſelbſt, ſo heißt es in der Mit⸗ 
theilung, haben oft von ihm Lieder, mit Vor⸗ 
liebe patriotiſche, wie „Die Blume, die mein 
Kaiſer liebt“ und Aehnliches von ihm gehört. 


Ausland, 
Oefterreih-Ungarn 

Die ungariſchen Partikulariſten haben am 
Montag im Abgeordnetenhauſe ſeitens der Ne: 
gierung wieder eine Zurechtweiſung erfahren. 
Bei der Fortſetzung der Adreßdebatte erklärte 
der Finanzminiſter Wekerle das Progamm der 
Unabhänigkeitspartei für undurchführbar; eine 
Verwirklichung deſſelben würde Ungarn auf das 
Niveau eines Staates fünften Ranges herab⸗ 
drücken. Unter Hinweis auf die penn 
und wirthſchaftlichen Errungenſchaften der letzten 
Jahre wies der Miniſter den Vorwurf wirth⸗ 
ſchaftlicher Abhängigkeit Ungarns von Oeſter⸗ 
reich zurück. 1 

104 ee eee 

Ueber die wirthſchaftliche Lage hatte am Mon⸗ 
tag der Abg. Imbriani in der Deputirtenkammer 
interpellirt. Miniſterpräſident Rudini gab be⸗ 
ruhigende Erklärungen ab, denen er die Ver⸗ 
ſicherung hinzufügte, daß Italiens auswärtige 
Politik und Italiens Bündniſſe ibm nichts von 
ſeiner abſoluten Unabhängigkeit nähmen. Imbriani 
erklärte ſich nicht befriedigt und brachte einen 
bezüglichen Antrag ein, der nach Erledigung des 
Budgets berathen werden wird. 

Belgien. 

Montag Abend ift in der Grube in Ander⸗ 
lues, in welcher die Exploſion ſtattfand, von 
Neuem Feuer ausgebrochen. Die Rettung des 
Bergwerks und die Hoffnung auf Bergung der 


ſchäftigt bleiben. 


haupteten. 


Zeitungen keine Briefe geſchrieben. 
zugeſchriebene Auszug iſt ein durch doppelte 


Leichen iſt aufgegeben worden. 
iſt von Neuem unter Waſſer geſetzt worden. 

Aus Lüttich wird berichtet: Die Unter⸗ 
ſuchung bezüglich des letzten Attentates hat er⸗ 
geben, daß die angeblichen Dynamitbomben blind 
geladen waren, ſo daß ſich das Attentat ledig⸗ 
lich als eine Farce herausgeſtellt. 

Großbritannien. 

Das engliſche Unterhaus beſchloß am Mon⸗ 
tag die Ausweiſung des wegen Unterſchlagung 
von Mündelgeldern verurtheilten Deputirten 
Haſting aus dem Unterhauſe. 

Der engliſche Bergarbeiterſtreik 
iſt ſeit Montag in eine rückläufige Bewegung 
eingetreten. In Mancheſter, Wigan und Weſt⸗ 
Lancaſhire iſt die Arbeit in faſt allen Gruben 
wieder aufgenommen worden. Der Preis der 
Kohlen ſteht wieder auf dem früheren Niveau. 
Die Nachfrage iſt gering. Die Zahl der in 
Folge des Streiks im Durhamer Revier in 
Nordengland während der letzten 10 Tage aus⸗ 
geblaſenen Schmelzöfen beträgt nur 24. In 
einigen Fällen zogen es der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge die Grubenbeſitzer vor, die Betriebsein⸗ 
ſtellung in Folge der im Kohlengeſchäft plötzlich 
eingetretenen Stockung bis auf Weiteres fortzu⸗ 
ſetzen, ſo daß mehrere tauſend Arbeiter unbe⸗ 

Die Bergarbeiter in Dur⸗ 
ham ſind entſchloſſen, den Ausſtand gegen die 
Lohnherabſetzung bis zum äußerſten fortzuſetzen. 
Dieſem Euch wurde in einer in Houghton 
abgehaltenen, von 10 000 Bergarbeitern ber 
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ſuchten Verſammlung entſprechender Ausdruck 


gegeben. 440241370 

N Rußland. 5 
„Einer Wakſchauer Meldung , des „Berl. 
Tagebl.“ zufolge wird der Zar demnächſt dort 
erwartet: zum Empfange werden beceits im 
Schloſſe Vorbereitungen getroffen. — Aus dem 
Bezirke Dombrowa (Weſtgalizien) wird ge⸗ 


meldet, daß Dreiviertel der Landbevölkerung 
vom Nothſtand betroffen iſt. 


Der Hunger⸗ 
typhus tritt bereits epidemiſch auf, Fälle von 
Hungertod werden häufiger. 


Graf Leo Tolſtoi ſcheint doch nicht ganz jo 


unbehelligt zu bleiben, wie es kürzlich Peters⸗ 


burger Mittheilungen verſchiedener Blätter be⸗ 
Nach einer Petersburger Meldung 
der „Kreuzztg.“ iſt der Einzelverkauf aller in 
den letzten 9 Monaten erſchienenen Aufſätze des 
Grafen Leo Tolſtoi laut einer Verfügung des 
Miniſters des Innern, die ſämmtlichen Polizei⸗ 


verwaltungen in der Provinz zugegangen iſt, 
verboten worden. — Graf Leo Tolſtoi ſelbſt 
veröffentlicht in einem ruſſiſchen Blatte je! 


” Na 19. d. M. eine Vorlefung im Saale 


folgende Erklärung: „Ich habe an engli 


Der mir 


Uebertragung aus dem Ruſſiſchen ins Engliſche 
und aus dem Engliſchen ins Ruſſiſche ſehr ver⸗ 


ändertes Schriftſtück, das aus einem Artikel für 


eine Moskauer Monatsſchrift ſtammt, welcher 
zwar von mir geſchrieben, aber nicht veröffent⸗ 
licht wurde. Die Stelle dagegen in dem Ar⸗ 
tikel der Moskauer Zeitung, welcher hingeſtellt 


war als der von mir geäußerte Gedanke, wie 


ein Volk handeln ſolle, um ſich vom Hunger 
zu befreien, iſt eine vollſtändige Erfindung. An 
dieſer Stelle benutzt der Verfaſſer meine Worte, 
um einen mir ganz fremden und meinen Ueber⸗ 


zeugungen zuwiderlaufenden Gedanken auszu⸗ 


drücken.“ a 
In den Hungergouvernements Kaſan und 
Samara nimmt die Typhusepidemie eine 
erſchreckende Ausdehnung an. Dazu fürchtet 
man noch die Einſchleppung der Cholera aus 
Perſien. Eine Petersburger Dame ſchreibt über 
den Nothſtand wie folgt: „Das Elend iſt 
furchtbar. In dem Dorfe Temeriffka fand ich 
in einer Hütte eine aus einer Mutter und vier 
Kindern beſtehende Familie, welche völlig nackt 
war. In anderen Hütten waren die Bewohner 
nur mit wenigen Lumpen bekleidet. Der 
Mangel an Feuerungsmaterial iſt ſo groß, daß 
die Bedauernswerthen die Holzrahmen ihrer 
Hütten Stück für Stück zu Heizungszwecken 
zerſchlagen. Sämmtliche von mir beſuchte 
Hütten enthielten auch nicht eine Spur von 
Mobiliar. Im Dorfe Kolomsky fand ich ſieben 
Männer, welche vor Hunger nicht auf ihren 
Füßen zu ſtehen vermochten. Als ich ihnen 
Brod reichte, verſchlangen ſie daſſelbe mit 
ſolcher Gier, daß ich fürchtete, daß ſie erſticken 
würden.“ ' 
Serbien. a 

Der offiziöſen Wiener „Politiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ geht aus Bukareſt eine authentiſche 
Beſtätigung zu, daß dem diplomatiſchen Agenten 
Bulgariens in Bukareſt, Theodorow, von bul⸗ 
gur Emigranten Drohbriefe zugegangen 
ſeien und daß die rumäniſche Polizei Maß⸗ 
regeln zum Schutze Theodorowo's getroffen habe. 

f Amerika. 

Einer telegraphiſchen Nachricht zufolge ſind 
die Unruhen in Venezuela darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Kongreß bei der Wahl des 
neuen Präſidenten nicht beſchlußfähig war. 
Demnach verbleibt der ſeitherige Präſident 
Andueya Palacios bis zum Zuſammentritt des 
nächſten beſchlußfähigen Kongreſſes in ſeinem 
Amte. Die Ruheſtörungen ſollen bereits durch 
die Regierung unterdrückt worden ſein. 


Das Bergwerk 


Provinzielles. 


Graudenz, 21. März. (Vergiftet.) Die 
Hebeamme Hein aus Paſtwisko, welche vor 
Kurzem ihr eigenes Kind durch Eingeben von 
Karbolſäure vergiftete, dann ſelber von dieſem 
Gift zu ſich nahm, und gegen welche die Unter⸗ 
ſuchung wegen Giftmordes eingeleitet war, iſt 
nach dem „Geſ.“ am Donnerſtag an den Folgen 
ihres Selbſtmordverſuches im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe geſtorben. 

i Brieſen, 22. März. (Verſchiedenes.) Für 
unſere Armen iſt in dieſem Winter viel gethan 
worden. Von allen hier beſtehenden Vereinen, 
als z. B. dem vaterländiſchen, wie israelitiſchen 
Frauenverein, dem Turn⸗, Krieger: und polniſchen 
Gewerbeverein ꝛc, ſind Theateraufführungen ver⸗ 
anſtaltet worden, die ganz beträchtliche Ein⸗ 
nahmen zu Gunſten unſerer Armen erzielten. 
Sammlungen freiwilliger Beiträge bei der 
hieſigen Bürgerſchaft ermöglichten die Beſpeiſung 
von etwa 70 armen Schulkindern während der 
kalten Winterzeit, und vielfach wurde auch Brenn⸗ 
material an arme Familien vertheilt. Bis zum 
Eintritt der großen Kälte fanden Bauhandwerker 
beim hieſigen Poſt⸗ und Montirungskammerbau 
durch Herrn Günther Arbeit, und ſchon ſeit 
mehreren Wochen beſchäftigt Herr Apelbaum, 
ein Holzhändler aus Kulmſee, der am hieſigen 
Platze ein Zweiggeſchäft unterhält, viele Zimmer⸗ 
leute und Arbeiter bei Ausführung übernommener 
Bauten. Es iſt recht löblich, daß unſere Bau⸗ 
handwerker, welche ſonſt den ganzen Winter zu 
feiern gezwungen waren, nun auch einigen 
Arbeits verdienſt in dieſer Zeit erhalten. Mit 
dem Baue uuſeres Rathhauſes ſoll gleich bei 
Eintritt des Frühlings begonnen werden. Steine 
und Ziegel zum Bau ſind während des Winters 
bereits in großer Menge angefahren worden. 

Löbau, 22. März. (Verſchiedenes.) 


Die Diebe ſcheinen es in unſerer Gegend ganz 


beſonders auf die Geiſtlichen abgeſehen zu 
haben. Während in voriger Woche ein katho⸗ 
liſcher Religionslehrer beſtohlen wurde, iſt in 
dieſen Tagen bei dem katholiſchen Geiſtlichen 
in Grodzizno ein Einbruch verübt worden. 


Leider gelang es in beiden Fällen nicht, der 


Diebe habhaft zu werden. — Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein hält am Sonntag, den 27. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, im Goldſtandt'ſchen Lokale 
hierſelbſt eine Generalverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht der Geſchäftsbericht 
über das Jahr 1891, ſowie Beſchlußfaſſung 
über den Reingewinn des Jahres 1891 und 
Entlaſtung der Rechnung für das verfloſſene 
— Der Reutexinterpret Hans Sebelin 


der Frau Saſſe. Er wußte die einzelnen 
Figuren der Reuter'ſchen Muſe treffend zu 
charakteriſiren und errang daher auch vielen 
Beifall. — In Folge Zuſammenſtellung der bei 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät vorgekommenen 


Brandſchäden iſt nachgewieſen worden, daß im 


Kreiſe Löbau in der Zeit vom 1. April 1891 
bis Ende Dezember 1891 35 Brandſchäden 
vorgekommen find. Es iſt dies die höchſte Zahl 
von allen Kreiſen unſerer Provinz. 
Marienwerder, 21. März. (Feuer.) Am 
Sonnabend brannte in Rakowitz das ſolid ge⸗ 
baute, mit Schieferdach verſehene Wohnhaus 
des Gemeindevorſtehers Kaminski nieder. Faſt 
das ganze Mobiliar und ungefähr 200 Scheffel 
Getreide, welche auf dem Boden lagerten, 
wurden von den Flammen vernichtet. Geſtern 
Morgen ſtürzte der Schornſtein des abgebrannten 
Hauſes ein, wobei der Beſitzer K. und zwei 


Knaben von Mauerſtücken befallen und nicht 


unbedeutend verletzt wurden. 

latow, 21. März. (Aberglaube.) In dem 
Dorfe Tarnowke erkrankte, wie die „O. Pr.“ 
erzählt, das 14 Tage alte Kind des Eigen⸗ 
thümers St. Von der Zuziehung eines Arztes 
wurde Abſtand genommen, denn der Schwieger⸗ 
vater des St., der Eigenthümer K., behauptete 
ſteif und feſt, das Kind ſei von der unverehe⸗ 
lichten G. behext und es handele ſich nur darum, 
die Hexe unter irgend welchem Vorwande zu 


dem leidenden Kinde herbeizuholen, damit ſie es 


wieder „enthexe“. Da die Frau nun ein bischen 
„guadjalbert*, jo wurde ‚fie unter dem Vor⸗ 
wande herbeigeholt, ſie möge nachſehen, was 
dem Kinde fehle. Kaum hatte die nichts Böſes 
ahnende Frau die Stube betreten, ſo wurde die 
Thür hinter ihr verriegelt und der K. brüllte 
ihr entgegen: „Jetzt alte Hexe, wenn Du nicht 
zurückhext und nicht machſt, daß das Kind ge: 
ſund wird, ſo kommſt Du nicht lebendig aus 
der Stube!“ Die geängſtigte Frau betheuerte 
ihre Unſchuld. Es kam glücklicherweiſe nicht zu 
Mißhandlungen, trotzdem dürfte der Vorfall noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. A 

h. Danzig, 22. März. (Kaiſerbeſuch,) 
Wie nunmehr als feſtſtehend erachtet werden 
darf, wird der Kaiſer am 16. Mai, von Kiel 
kommend, auf der Danziger Rhede eintreffen. 
Die Inſpizirung des Geſchwaders wird der 
Kaiſer an Bord des Flaggſchiffes „Friedrich Karl“ 
vornehmen. 

Danzig, 21. März. (Regulirung der 
Weichſelmündungen.) Bei dem günſtigen Wetter 
haben auch die Arbeiten bei dem Nehrungs⸗ 
durchſtich in der vorigen Woche wieder ber 
gonnen und zwar wird an den Dünen der 


Boden durch Handbetrieb und in der Nähe des 
Stromes durch vier Trockenbagger entfernt. Es 
ſind zur Zeit etwa 500 Arbeiter beſchäftigt. 
In den nächſten Tagen wird noch ein fünfter 
Trockenbagger in Thätigkeit treten. Ein ſechſter 
Bagger liegt zur Zeit in Neufahrwaſſer und 
ſoll, ſo bald die Waſſerverhältniſſe es geſtatten, 
nach der Bauſtelle geſchafft und aufgeſtellt 
werden. 
| der „D. 3.“ zufolge der ſiebente und letzte 
| Bagger zur Bauſtelle gebracht werden und die 
Bauleitung hofft, beim Beginn des Mai im 
vollen Betriebe zu ſtehen. 
Mohrungen, 21. März. (Kreistag.) 
Der nächſte Kreistag findet hier am 5. April 
d. J. ſtatt und wird auf demſelben der Kreis⸗ 
„Haushaltsetat pro 1. April 1892/93 feſtgeſtellt 
und der Verwaltungsbericht pro 1. April 1890 
bis ult. Februar 1892 entgegengenommen 
werden. Ferner ſteht auf der Tagesordnung 
die Wahl eines Mitgliedes des Kuratoriums der 
Kreis ſparkaſſe für den Reſt der Periode 1. April 
1891/94, Wahl von Mitgliedern der Kreis⸗ 
vermittelungs⸗Kommiſſion und die Neupflaſterung 
der Langgaſſe in Saalfeld bezw. Bau einer 
Zugangschauſſee zum Bahnhof Saalfeld. Der 
Aufgefteite Koſtenanſchlag hierzu ſchließt für die 
1202 Meter lange Strecke mit 375 000 M. ab. 


Hiernach berechnen ſich die Koſten pro Kilos, 


meter auf 31198 M. Die außergewöhnliche 
Höhe der Geſammtkoſten hat ihren Grund einer⸗ 
ſeiis in dem augenblicklich ſehr hohen Preiſe 
der Baumaterialien und Arbeitslöhne, anderer⸗ 
ſeits in der Nothwendigkeit eines Brückenbaues 
tber den 9 Meter breiten Kanal, welchen der 
Zimmermeiſter Kummer zum Flößen ſeines Bau⸗ 
5 holzes vom Ewingſee nach ſeinem Bauhof an⸗ 
gelegt hat. Der Koſtenanſchlag bezüglich der 
vom Magiſtrat in Saalfeld in Antrag gebrachten 
Pflaſterung der Langgaſſe ſchließt mit 11000 
Mark ab. 
Poſen, 21. März. (Unterwegs geſtorben.) 
Ein ehemaliger Wirthſchaftsbeamter R., jetzt 
in Jeſitz wohnhaft, welcher ſich am Sonnabend 
Nachmittag auf dem Bohn'ſchen Platze vor dem 
Berliner Thore aufhielt, wurde der „Poſ. Z.“ 
zufolge daſelbſt plötzlich von einem Unwohlſein 
ergriffen und fiel um. Da er ohnmächtig ge⸗ 
worden zu ſein ſchien und es ſich mit ihm 
nicht beſſerte, ſo wurde durch einen Schutzmann 
eeine Droſchke herbeigeholt, um den plötzlich 
Erkrankten nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zu ſchaffen. Es war aber auch hierzu ſchon 
zu ſpät, denn unterwegs iſt der Erkrankte be⸗ 
reite in der Droſchke verftorben, 
— EEEESEREEEREEREREEEREEETEEEEEEEREEREEEEEEEEEN 


Lokales. 
Thorn, den 23. März. 


— [Militäriſches.] Roſenhagen, 
Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier bei dem 
Landwehrbezirk Deutſch⸗Eylau, früher Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef im 61. Inft.⸗Regt. 
der Charakter als Major verliehen; Trip, 
Hauptmann z. D., zuletzt Bezirksoffizier beim 
Landw.⸗Bezirk Thorn, die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49 

ertheilt; v. Wittenburg, Oberſt à la suite 
des Weſtfäl. Pion.⸗Batl. Nr. 7 und beauftragt 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpekteurs 
der 2. Pion.⸗Inſp., zum Inſpekteur dieſer Inſp.; 
Zinzow, Hauptm. von der 2. Ingen.⸗Inſp. 
als Komp. Chef in das Pomm. Pion.⸗Batl. 
Nr. 2, verſetzt; Kähler, Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef vom Pomm. Pion.⸗Batl. Nr. 2, unter 
Stellung à la suite der 1. Ingen.⸗Inſp., als 
Lehrer zur Kriegsſchule in Metz verſetzt; Hill⸗ 


Im Laufe des nächſten Monats wird 


mann, Sek.⸗Lt. vom Bad. Pion.⸗Batl. Nr. 14, 
in das Pomm. Pion.⸗Batl. Nr. 2 verſetzt. 
[Ueber Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen in Rußland] an der preußi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Grenze wird jetzt in 
den Blättern wieder allerlei erzählt. Wie nun 
das „Reut. Bur.“ aus Petersburg meldet, werden 
der deutſche Botſchafter, v. Schweinitz, und der 
ruſſiſche Botſchafter in Wien, Fürſt Lobanow, 
der gegenwärtig auf Urlaub in Petersburg weilt, 
von der ruſſiſchen Regierung ermächtigt werden, 
in Berlin und Wien Verſicherungen abzugeben, 
daß die theilweiſe Truppenzuſammenziehung in 
Polen nur ausgeführt werde, um die Verpfle⸗ 
gung der bewußten Truppentheile zu erleichtern, 
daß dieſe Angelegenheit keine Beſorgniſſe zu 
veranlaſſen brauche. 

— [Zur Aufhebung des ruſſiſchen 
Getreideausfuhrverbots.] Polniſche 
Blätter laſſen ſich aus Petersburg melden, im 
Monat Juli ſolle die Aufhebung des ruſſiſchen 
Getreideausfuhrverbotes erfolgen. Ein Kon⸗ 
ſortium gründe eine Exportbank mit einem 
Kapital von 75 Millionen Rubel, behufs Ge⸗ 
rater nach dem Auslande. 

Blitzzug.] In leitenden Kreiſen wird 
beabſicht gt in den Sommerfahrplan zwiſchen 
Bromberg. Moskau einen Blitzzug einzuſtellen, 
in dem ein Schlafwagen enthalten ſein wird. 

— [Beförderung thieriſcher Ab⸗ 
fälle.] Friſche Flechſen, nicht gekalktes 
Leimleder, ſowie die Abfälle von beiden, des⸗ 
gleichen ungeſalzene friſche Häute, ſowie un⸗ 
gereinigte, mit Haut⸗ und Fleiſchfaſern be⸗ 
haftete Knochen werden jetzt bei der Aufgabe 
in Wagenladungen verſuchsweiſe auch unter 
folgenden Bedingungen zur Beförderung zu⸗ 
gelaſſen: Die Gegenſtände müſſen in ſtarke, 
nicht ſchadhafte Säcke verpackt ſein, die derart 
mit verdünnter Karbolſäure angefeuchtet ſind, 
daß der faulige Geruch des Inhalts nicht 
wahrnehmbar iſt. Jede Sendung muß mit 
einer Decke aus ſtarkem Gewebe, ſogenanntem 
Hopfentuche, das mit verdünnter Karbolſäure 
getränkt iſt, und dieſes wiederum mit einem 
großen, waſſerdichten, nicht getheerten Wagen⸗ 
plane vollſtändig bedeckt ſein. Die Bedeckung 
hat der Verſender zu ſtellen. 

— [Adreſſen von Poſtanweiſungen.] 
Nach einer unlängſt ergangenen Verfügung des 
Reichspoſtamts iſt die Anwendung von Schreib⸗ 
maſchinen bei Ausfüllung des Adreßraumes der 
Poſtanweiſungen nicht mehr zuläſſig. Die hand⸗ 
ſchriftliche Ausfüllung des Adreßraumes der Poſt⸗ 
anweiſungen muß ſtets mit Tinte erfolgen; die 
Verwendung von Bleiſtift, Tintenſtift, Farbfift 
u. ſ. w. iſt nicht ſtatthaft. 

„An das Königliche Polizei- 
präſidium in Penſau bei Thorn“ 
lautet die Adreſſe eines Briefes, der kürzlich 
nach längerer Irrfahrt beim Magiſtrat in Brom⸗ 
berg eingegangen iſt. Der Aufgeber des Briefes 
iſt nicht etwa irgend jemand, bei dem man geo⸗ 
graphiſche Kenntniß nicht vorausſetzen kann, 
ſondern — die Stadtgemeinde München. Daß 
Penſau ein kleines Dorf iſt, braucht man nun 
ja in München nicht gerade zu wiſſen, aber das 
müßte man doch wiſſen, daß ein ER deſſen 
geographiſche Lage durch den Zuſatz „bei Thorn 
beſtimmt werden muß, kein Polizeipräſt — HR 

— [Eomenius» Feier.) Der Lehrers 
verein veranftaltet am Sonnabend, den 26. 


d. M, 7 Uhr Abends, im Wiener Café zu 
Mocker aus Anlaß des 300jährigen Gepurts⸗ 


tages des Pädagogen Johann Amos Comenius 


eine Feier, an der auswärtige Lehrervereine 
Freunde der Schule, auch 


theilnehmen werden. 


3 gent we 


aug ein. Die Straſſache cla. Kuligowskl 
und Gen. wut tde verta 

e Werpaftet würden 
4 Wa 


Die meiſten Kähne haben den Winterhafen ver⸗ 


wenn ſie dem Lehrerſtande nicht angehören, ſind 
gern geſehene Gäſte. 

— [Das geſtrige Künſtlerkonzert) 
im Artushofe war eine große muſikaliſche That. 
Eröffnet wurde daſſelbe durch die Preis⸗Sinfonie 
Nr. 2 (H-moll) von Georg Schumann, die 
Herr Militär⸗Muſikdirigent Friedemann bereits 
hier in ſeinem zweiten Sinfonie⸗Konzerte geſpielt 
hat. Dieſelbe iſt uns bereits vortheilhaft be⸗ 
kannt. Geſtern wurde dieſelbe von dem Kom⸗ 
poniſten ſelbſt dirigirt und jeder Satz derſelben 
errang einen großartigen Erfolg. Ebenſo groß 
wie als Komponiſt und Dirigent zeigte ſich Herr 
Schumann als Klaviervirtuos, als welcher er 
das Konzert (A-moll), Op. 54, für Klavier von 
Rob. Schumann mit Orcheſter, welches letztere 
Herr Friedemann leitete, vortrug. Daſſelbe 
erntete rauſchenden Beifall. Die Krone des 
ganzen Konzerts war die Harfenvirtuoſin Fräul. 
Frieda Girod. Gewöhnlich denkt man ſich die 
Harfe mit Engeln zuſammen und in der That war 
es ein Engel, der die Harfe ſpielte, denn 
Fräul. Girod iſt eine engelgleiche Erſcheinung. 
Dem koſtbaren Inſtrumente, nebenbei bemerkt 
koſtet es 3000 Mk., wußte Fräulein Girod 
Töne zu entlocken, die uns ſonſt von einer 
Harfe vollſtändig unbekannt ſind. Die 
„Phantaſie für Harfe“ von Pönitz, die 
„Romanze für Harfe“ von Parish Alvars riß 
das zahlreich verſammelte Publikum zu einer 
Begeiſterung hin, wie ſie der große Saal des 
Artushofes noch nicht geſehen hat. Stürmiſcher 
Applaus und Blumenſpenden veranlaßten die 
junge Virtuoſin, als Zugabe „Meeresrauſchen“ 
und den bezaubernden „Danse de fees“ zum 
Beſten zu geben. Man ſagt, daß der Apfel 
nicht weit vom Stamme falle, und 
dies trifft hier offenbar zu. Ihr Vater 
iſt der ehemalige Königlich Sächſiſche 
Militärmuſikdirektor Girod, der ſ. Z. ſelbſt in 
Amerika mit ſeiner Kapelle unbeſtrittene Lor⸗ 
beeren geerntet hat. Jedenfalls ſteht der jungen 
Virtuoſin eine glänzende Zukunft bevor, 
[Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft: die Arbeiterfrau Joſefa 
Dombrowska geb. Krainiewski aus Lipnitza wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung mit 10 Tagen 
Gefängniß, der Schulknabe Franz Szypniewski 
aus Mocker, z. Z. in Haft, wegen 2 ſchwerer, 
1 verſuchten ee und 3 einfacher . 
mit 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, der Schul⸗ 
knabe Johann Bugaiski von hier, z. Z. in Haft, 
wegen 2 ſchwerer und 1 verſuchten ſchweren 
Diebſtahls mit 2 Jahten Gefängniß und die 


Arbeiterfrau Agathe Szypniewska geb. Lewan⸗ D 
dowski aus Mocker, z. Z. in Haft, wegen gewerbs⸗ Gr 
mäßiger Hehlerei mit 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 
haus und den Nebenſtrafen. Die vorgenannten | pr 


beiden Knaben ſind geſtändig, zweimal in die 
Volks küche hierſelbſt eingebrochen zu ſein und 
daraus Lebensmittel, Geſchirr und andere Ge⸗ 
räthſchaften geſtohlen zu haben, ferner verſucht 
zu haben, einen Einbruchsdiebſtahl in der. 
hieſigen altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche aus⸗ 
zuführen. Franz Szypniewski geſteht weiter zu, 
ſich auch noch 3 einfacher Diebſtähle ſchuldig 
gemacht zu haben. Auch die Drittangeklagte 
2 Szypniewska, welche angeklagt iſt, die 

den. beiden Knaben geſtohleven Sachen in 

Halb "haben," räumt die 


n der Welchſel!] Der Strom 
iſt Bei de einem Waſſerſtand von 4,2 Mtr. 


laſſen. Heute trafen mehrere Kähne von dem 
Unterlaufe hier ein. 


Briefkaften der Redaktion. 


C. B. 200. Wenn Sie ſich in Ihrer Stellung auf 
Grund der Gewerbe⸗Ordnung zu den Gewerbe Gehilfen 
rechnen, ſo hätten Sie Ihre Anſprüche bei dem Ge⸗ 
werbe Gericht (Sprechſtelle des Magiſtrats), im anderen 
7 bei dem Königl. Amtsgericht geltend zu machen. 

b Ihr Arbeitgeber zu den Abzügen berechtigt iſt, 
läßt ſich nicht a es kommt auf die Verein ⸗ 
barungen und darauf an, ob die Urſachen der Ver ⸗ 
ſäumniſſe ſelbſtverſchuldete waren. 


——— P Eł EEE 
eee Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 23. März. 

Fonds feſt. 122. 3.92. 
Ruſſiſche Banknoten 204,85 204,25 
ſchau 8 Tage 204,70 204,10 
Deutſche eagle 3½% 99,20] 99,00 
Pr. 4% Conſols 106,50] 106,50 
21 b 5% = 64,40 64,40 
uid Pfandbriefe 62,10] 62,10 

Wester. Pfanbbr. 3% neul. II 95,00 95,10 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 178,50] 177,50 
Oeſterr. Creditaktien 170,50 169,10 
Oeſterr. Banknoten 17230117170 
Weizen: April⸗Mai 192,25 191,50 
Juni⸗Juli 196 00) 195,25 

Loco in New-HYor! 1d 1 d 

176 2% 
Roggen: loco 205 00 200,00 
April⸗Mai 209,00] 201,25 

Mat 207,25] 201,00 

Juni⸗Juli 202,50 197.50 

Nüböl: April⸗Mai 53,100 52,10 
Auguſt⸗September 53,40 52,50 

Spiritus: locd mit 50 M. Steuer 62,90] 61,40 
dos mit 70 M. do. 43 400 41,90 

April⸗Mai 7er 43,10 41,90 


, Sept.⸗Okt. 70er 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zint fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Deveſche. 


Königsberg, 23. März. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont, 50er —,— Bf., 60,50 Gd. —.— dez. 
c 70er —,.— „ 40, 50 „ —.— 
en u 


Telegraphiſche De peſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 23. März. Der Reichs⸗ 
tanz] er Caprivi iſt heute früh 9 Uhr 
wieder zum Kaiſer nach Hubertusſtock 
abgereiſt. 
Berlin, 23. März, N. 4½ Uhr. In 
. wird behauptet der 
ei e Eule eſſen⸗Naſſa 


15. rde die Ernennui 
le 9 Als ie 
miniſter ſoll der Unterſtaatsſekretär 
Weyrauch die meiſte Ausſicht haben. 


Warſchau, 23. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,82 Me. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ganz brorugte Foulards Mk. 1.25 


bis 7.25 p. — (ea. 450 verſch. Dispoſit) 
verſ. roben · 5 ſtückweiſe porto- und zollfrei in's 
1 das Fabrik⸗Depot von G. Henneberg 
0 u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
| oppeltes 9 dre der Schenk 


1 Heine Wohnung: zu a 


Tharschaft 


1 


ö 1. immer und 
Abet 80 vermiet 


N g, Dis Haus Hr 3 
r. age, vom ö 


J. 8e liner, Gerechteſtraße. Offerten an 


Zu verkaufen inen großen Hausflurladen 


ein Wanren- Schrank m sacbowolskl, Elilabethſtr. 14. 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe Fl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20, I. Etage, vom 1. Ap und 
2,30 Mtr. (mit Aufſat 2,73 Mtr.), Breite . Wohnung u em eee. Yohanua i 5 vom 3 Sim. u Jubeh, En MOOLtFTes Züume n bene 
1 48 Mtr., Tiefe 0,46 Mtr. Näheres in der ohnungen, 3 1 * Küche und 1 geilerwes — * ee er a aa, 1 5 8 in ER na b. S en 
Druckerei Druckerei diefer Zeitung er ren ue 5 . un ſe “m 5 Rechtsan Awwalt Paleye; be. ae mehrere kl. Webs e Fein möbl. * Breiteſtr. 41. 
ne herrſcha ohnun n 9 ; W en 19 vom 1 il zu verm 
S ſtarke 45 8 9. ftarte aut erhaltene. & meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, wohnte 2. Etage 11 per 1. April für] land in Mocker Block, $ Gönwalde. M Srndenwape ı 1 


ethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


560 Mark zu verm 


Arbeitspferde 


und zwar 4 u. 6 Jahre, 5 Fuß 
groß und 4 u. 8 Jahre, 5 Fuß 


Schulſtraße Ari Sofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


liſabethſtraße 14 


1 Wohn. iſt v. abr. A. Schatz. 1 Jogis m. Beröſt. Gerechteſtr. 16, 28. 


e teſtraße 33 u Nenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
die A billig IE der Straße delete zu vermiethen 


(u 


2 Zimmer und 
Zubehör, möbl. 


iſt 


4 d reiſe von 350 bis 
Sr Fol groß, 2 ein . ind 1 große Wohnung, deſtehend aus oder unmöblirt, zu verm dei FE. Gerbis. n. Näh. zu erfragen Breite Culmerſtraße 22, II. 
Mark zum 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der r 30 vermiethe 3 ä 8 
Ostrowitt b. Schön I Etage und eine Wohnung, bestehend Gerberftr. 28 it bie 1. Gt, 4 Fim. Trab.. im Binarrengeinfft Ein freundl. immer 
a eten! aus 4 Zimmern und Zubeh r, in der] nebſt Zubehör >” 1. April zu vermiethen. Brückenſtraße 10 eine Kellerwohnung, rw 
p + II. Etage vom 1. April zu vermiethen. Näh. 3: erf. i. 2. Etage. Mauerſtraſte 9 eine kleine Wohnung, a nebſt Kabinet u. chen Allee 


Brombergerſtr. 48 zwei compl. Stallungen, J., April billig zu vermiethen 
Remife, Puckajenhube, zu vermiethen. Aab Bett Ne 97. 
Frau Joh. Kusel. | Nödl. Zimmer ſofort zu verm. Breiteſtr. 37. 

2 Hi, park. b. I. Aprll 2 P. Schilerftr. 12 


von 3 Zimmern und 
Zubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


Die gr. 81 im früher Zeidler- 
ſchen Hause, Parkſtr. 4 iſt vom 1. April 
zu verm. Dieſelbe beſteht aus 6 Zimmern 


Sale unter Tapeten von 10 Mr an, 


Glan —.— 1 i 
in 45 ſchönſten, neueſten e 


Wos nung 


nebſt Zubehör und Pferdeſtall. A ͤ . r 
terkart ‚übe, Schi er. 
ee le ee ren Mehr renon Wohnungen Eine kleine Wohnung, M e isn 
1 * Gebrüder ‚Ziegler Balton zu permiethen Sobefteahe 2. vnn 5 Fun „Hubebör, babe in 2 117 danfe ee 1. Treppe rechts. 
F ocker 606, von ſogl. oder ſpäter bi — —ü4ũ— 
mer Wohnun en de dae zu vermiethen. Babst. Herrmann Thomas, eee 
der 5 Nie erſte Frage, Glijabethitraße Nr. 11, Honigkuchenfabrifant. m.Stabinet, 


Ein möbl. Zimmer aua 


auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


T Parterre nner we 


Tuchmacherſtr. 20. 


Ein gr. gut möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 


SHileritrage 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


2 hochtragende Ziegen, 


darunter eine Schafsziege, preiswerth ſof. 
zu verkaufen. J. Skowronski, Brombergerſtr. 50. 


Bromb. Vorſt. Aust b. d. H. Dammann Kordes. 
Wobn ungen zu verm. Hermann Kumpf, 
Ziegeleiwäldchen, Bromb. Vorftadt. 
Strobandſtraße 6 
revovirte 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. Auskunft bei 
Griesert. Stadtbohnhof. 


Heine Wohnung zu verm. Strobanbſtraße 8. 
zu vermiethen 
1 Wohnung Brückenſtraße 22. 
Eine ſchöne große Wohnung iſt für einen 


Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronskl, Brombergerſtraße 50. 


500 Mark 
Kothe's Zahnwasser, 


& Flacon 60 Pf., jemals wieder Bahn 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nacht., Berlin. 
In Thorn in der Kgl. Apotheke u. bel F. Menzel, 
in Strasburg bei K Koczwara 


a. Gebrauch — 2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom 


1. April zu N 
Alex. Rittweger. 
1 Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
PPT 
Wachen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 
Ein freundlich möblirte® Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 


Zwei eleg. möbl. Simmer 
vom 1. April zu ver niethen 
Coppernikusſtr. 7, I. Etage. 


Ein, größeres Biegen mit bejonderem 
Eingang zu vermiethen. 
Adelc Majewski, Bromberger Straße 


reundlich möblirtes Zimmer zu dermlerhen 
Paulinerſtraße 2, II. 


1 möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
f. Jauch 2 Hrn, zu verm. Brückenſtr. 14, Il v. 


Imöbl. Zim. SEHR BEL En 


‘ 

2 große Wohnungen 
billig zu vermiethen Coppernikusſtraße 39 
(früher 233). Näheres bei Frau Krause da 
jelbft III. Etage und bei Herrn Kaufmann 
Petzold Ollmann. 


nie A Ri Te N LT a a a 


Am 22. d. Mts. verſtarb zu 
Hamburg nach kurzem Leiden unſere 
liebe Mutter 


Wilhelmine Kutſchke, 


geb. Liedritz, 
im Alter von 68 Jahren, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Thorn, den 23. März 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung der Frau Wittwe Hen- 
riette Gutfeld, geb. Dradwe, findet heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Altſtädt. 
Markt 28, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des israelit. Kranken- u. Beerdigungs- Vereins. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die am 24. December 1891 für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn auf die 
Dauer von 3 Monaten feſtgeſetzte Hunde⸗ 
ſperre wird aufgehoben, da Tollwuth. 
Erkrankungen nicht zu unſerer Kenntniß 
gelangt ſind. 

Thorn, den 24. März 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 25. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts⸗Gebäudes 
einige Sophas, Bettgeſtelle, 
Tiſche, Schränke, Bilder, 
Regulatoren, goldene Damen: 
und Herren⸗ÜUhren, Küchen: 
geräthe, eine Schneiderwerk⸗ 
ſtattsmaſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Deffentliche Zwaugs versteigerung. 


Freitag, den 25. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen goldenen Ring, 2 Bett⸗ 
geſtelle nebſt Oberbetten, 1 
Petroleumapparat, 1 Repo 
ſitorium und eine Tombank 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 23. März 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Mark 500 und 5325, 


ſichere Hypothen, ſind zu cediren. Näheres 
bei A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 
f bſichtige zum April einen 
1 Damen: Turnfurjus . 
n und bitte die geehrten Damen 
orns, mein Unternehmen freundlichſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Anmeldungen nehme ich 
vom 23.— 26. d. M. täglich von 5—6 Uhr 
in der Höheren Töchterſchule, Singſaal ent- 
gegen. Anna Brauns, ſtaatl. geprüf. Turnlehr. 


Gründl. Klavierunterricht 


wird ertheilt. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 
am mm 


aaa 8 
von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
mm. eusm 


— — ——— 
Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


S 2 
ömexen. , Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


Zahntechnifche Atelier 
H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, lomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement zc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


G - 
Das Zahn-Atelier 
u 

S.Burlin, Dentiſt, 


befindet fih vom 1. April ab 


Breiteſtr. 36, 
im Haufe des Herrn D. Sternberg. 


— — — 
E Drininal-Theer-Schweiel-veile ze 
von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit.a M. 
Allein echtes, erstesundältestesFabrikatin 
Deutschland. Anerkannt von vorzüglicher 
Wirkung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten, 
Sommersprossen, Mitesser, Frostbeulen, Finnen 
ete. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 

J. M. Wendisch Nachf. 


Strohhüte leute Nitiwoch: ns 


zum Waſchen, Färben und Moder ; 
niſiren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. Nummerirter Platz 1.25 Mk. Sitzplatz I Mk., Stehplatz 25 Pfg. 


Polizeiliche Vekanntmachung. 


18 fe ntli che Aufford erung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol-Verſammlungen in Thorn finden ſtatt: 
am 6. April, Vormittags 9 Uhr für die Land und Seewehrleute J. Aufgebots] der Land: 
am 7. April, Vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten bevölkerung 
am 8. Abril, Vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten 5 : 
am 9. April, Vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben A bis 


einſchließlich K 5 } 
am 11. April, Vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben L bis 


einſchließlich 2 
am 12. April, Vormittags 9 Uhr für die Land⸗ und Seewehrleute J. Aufgebots. 
dem Exerzierhauſe auf der 


| der Stadt⸗ 
bevölkerung. 


am 13. April, Vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten 
Die Kontrol⸗Verſammlungen in Thorn finden in 
Culmer Esplanade ſtatt 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 


und Landwehr I. Aufgebots, 
. fänmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatzreſerviſten, 5 
die Wehrleute I. Aufgebots. e f 
Ausgenommen von den Wehrleuten 1. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1880 eingetreten, und welche, ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots zu den Herbit- 
Kontrol-Verſammlungen zu erſcheinen haben. a 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer. 
Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn fie den KontrolVerſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Meldeamt des Bezirks- 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf 
dieſe Weiſe Keuntniß von ihrer Exiſtenz erhält. N 5 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. 1 

Befreiungen von den Sontrol : Verſammlungen können nur durch das Bezirks- 
Kommando ertheilt werden. . 1 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) be 
ſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗Verſammlung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung ab⸗ 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder 
Polizeibehörde vorlegen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 0 A 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 


erſcheinen. 0 g 5 Ä 
Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 


Es wird daher im eigenen 0 5 } 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen Im Uebrigen wird auf genaue 


Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 


Thorn, den 23. Februar 1892. 
Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 1. März 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Tiefbohrungen, eiserne Röhrenbrunnen, 


Beſchaffung von mehr und gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen Brunnen, 
ſowie alle andere Arten Brunnenanlagen werden unter Garantie aus beſtem 
Material ausgeführt durch 


E. Quaeeck, vorm. R. Quaeck, 
Königsherg I Pr., Hinter-Rossgarten_I6. 
Wichtig für Damen! 


O 9 


Unterlage, die 
hält für Thorn 
Lichtenfeld, Wol- u. Weißwaaren- 
Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne 
nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, 
und Umgegend allein auf Lager: Herr Herm. 
Handlung, Eliſabethſtr. 

Frankfurt a. 


a per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 


eg EA, 


Hier in der Löwen ⸗ Apotheke. 


* WIESB ALA Preis pr. Glas: 


2 Mark. 


KOCHBRUNNEN- 
fee EL Lö 


Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- 
organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 

störungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases =: 
Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem S 
Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von E. 


N elwa 35-40 Sch. Pastillen. 


| Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 5 
wienebenstehende verkleinerteAbbildung. > 


reines 
Natur- 
product, 
seit Jahren bewährtes, tau- 8 

9 sendfach erprobtes u. ärzt- 2 
I 2 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
0 ... — 
Er neue Möbel, fowie alte Möbel und eine 


— — —ę 


&Kegelkugeln 2 |" 


von Pockholz, rein Kern, bis 22cm Durchmeſſer; 


Kegel, OB 


weißbuchen Stammholz, empfiehlt in be 
kannter Güte 


IR. Borkowski, 
Drechslermeiſter, Thorn. 


Neuer 
U 
Haarfärbungs⸗Balſam, 
das unſchädlichſte und vollkommen ſicherſte 
Mittel ergrauten Haaren die natürliche 
Farbe wiederzugeben, Fl. Mark 2,00. 


Enthaarungsmittel, 


zur Entfernung von Arm- und Geſichts⸗ 
haaren (Bartſpuren bei Damen), in kurzer 
Zeit ohne Nachtheil für die Haut, 
Fl. Mark 3,00. 
In Thorn zu haben bei 


Theodor Salomon, Friſeur, 
Culmerſtraße. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter und 
Frontzäune 


nach neueſten Entwürfen fertigt 


Robert Tilk. 
Tapeten, 


in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


R. Sultz, 


Mauerſtraße 20. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Violin“, Cello u. Bafjaiten, friſche 

Waaren. Violinen, Bogen, Kaſten ꝛc. empfiehlt 
O. Szezypinski. 

Ziehung 1. April 1892. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 

Deutſch geſtempelte 
IStaats-Eisenbahnloose. 
Haupttr. Fre. 600 000, 400 000, 
300 000, 200.000, 60090, 30000, 
25000, 2: Monatl. Einz auf 
1 ganzes Originallos M. 5. 
30 Big Porto a. Nachn. Gewinnl, 
gratis. Aufträge umgehend erbeten 


Nur Geldgewinne! 
zunzateb goog gage 


an 
V. W. Zimmermann, Konſtanz. 


— —— m' — . 


——— 
Gewinne 5 


der 


Königsberger Pferde-Lotterie: 


10 compl. bespannte Equipagen, 
47 edle ostpreuss. Pferde, 
2443 massive Silbergegenstände. 
Loose & 1 Mk., 11 Loose 
10 Mk., Loosporto 10 Pf., Gewinn- 
liste 23 Pf., empfiehlt die General- 
Agentur v. Leo Wolff, Königsbergi /Pr., 
sowie die Herren Ernst Wittenberg, 
Gust. Oterski, A. Kirmes. 
Günstigste Gewinnchance, weil 
weniger Loose. 


. oon 


Freiburger 
Münster.Lotterie- 


. 


m mm 
ELLE 


Ziehung 6. und 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 10,000 Mk. 
Original⸗Looſe a 3 Mk. — Porto 
und Liſte 30 Pf. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


Küchencinrichtung zu verkaufen Gerechteſlr. 9. CF ͥͤ ĩͤ:v . GARMIN SZPRR HE 


M. Schirmer) in Thorn. 


OOO OOO OOO OOO ο 
Frühjahrs⸗— 


Sebelins Fritz Reuterabend 
im Artushof. 


Entrée: Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pfg. im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, an der Abendkasse: 


den 25. d. Mts., 6 ½ Uhr: 
Bef. in III. 


Geſangverein Liederkranz“ 


Sonnabend, den 26. d. Mts.: 


Letztes Wintervergnügen 


im oberen Saale des Schützenhauſes. 


Victoria-Theater 


in Thorn. 
Sonntag, den 27. März 1892: 


Erstes Dresdner 


Gesammt Gastspiel 


unter Direction des Fräulein Adelheid 
Bernhardt. 


Die beiden Leonoren, 
Lustspiel in 4 Acten von Paul Lindau, 
Lorchen: Henriette Masson, 
Königl. Hofschauspiel, 


Montag, den 28. Mürz 1892: 
Marie und Magdalena, 


Schauspiel in 5 Acten von Paul Lindau, 
Marie: Clara Seldburg 
vom deutschen Theater in Berlin. 
Laurentius: M. Freiburg 
vom Hoftheater in Stuttgart. 
Bons zu bekannten Preisen werden 
noch in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski abgegeben. 


Billetpreise: einzelne Loge und Par- 


quet 1.-8. Reihe 2,50, 


II. Parquet 9.-12. Reihe 1,75, Sperrsitz _ 


eihe 1,—, Parterre und Steh- 
platz 0,75, Gallerie 0,30. 

Abendkasse pro Platz 25 Pf. Aufschlag. 
Bons-Umtausch und Billetverkauf von Freitag 
früh ab. 


DER” Bon-Verkauf wird heute 


> Son 
Schirne, 


Auswahl, zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 


Lewin & Littauer. 


13.-16, 


größte 


In Folge vortheilhaften Einkaufs empfehle 


ich elegante Herren Auzüge u. Sommer- 

Paletots nach Maaß unter Garantie guten 

Sitzens zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
Arnold Danziger. 


r 
N N zur 
A Ponfionaite ma 
finden gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
Kar. derei inch ir 
ee e eee reicher Die Mittel 
ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 
. Lehtling. me 


Koſt und Logis im elterlichen Haufe gegen 


Vergütung. 
guchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Für mein Getreide und Futter; 
artikel En- gros- Geschäft ſuche zum 
1. April 


einen Lehrling. 


Samuel Wollenberg. 


Eine Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, ſchon mehrere Jahre 
praktiſch thätig geweſen, ſucht Stellung. 
Gefl. Off. erb. unter A. 15 l. d. Exped. d. Ztg. 


— 


Aufwärterin 


(Mädchen) für den Vormittag geſucht 
Eulmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


Aufwärterin Süverke.2, part 


Bnerft.2, part 


ee 
Kirchliche Nachricht. 
Attſt. evang. Kirche. 

Am Freitag, den 25. März 1892, 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht: \ 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag : Paſſionsblüthen. A. Ritter. 


as 


* 


4 


Damenmäntel und Jaquetss 


in neueſten Jacons und großer Auswahl 


i empfiehlt 0 Sr 
die Modenwaaren⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik 
M. Kules za, 
Altſtädtiſcher Markt. 

1. Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve DoooooOOOOOOHLOOOOOOOOOOOO 


w 


\ 


